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Lechfluß , vom Z Iuly . Nach nähern Berich¬
ten aus München , ist es weder der Minister von
Hardenberg , noch der preußische Gesandte von Hey .
mann , welcher mir dem franz. Oberbefehlshaber
iraktirt . Frcyherr von Hardenberg ist in Berlin und
Herr von Heymann hat sich mit dem Churfürsten
von München entfernt.

Augspurg , vom z Iul . In unsrer Stadt und
Gegend sind 440 . Kaiserliche Transportwägcn , mit
Haber beladen , angekommen . Sie sind in der
Gegend von Lauingen und Gundelfingen von den
Franzosen aufgefangen worden.

Gmünd , vom 6 Jul . Von dem Wallmodischen
Srreifkorps soll sich auch zu Nördlingen , so wie in
Dillingen und Donauwvrth , eine Abtheilung dieser
Taqcn gezeigt haben .

Nürnberg , vom 6 Jul . Seit vorgestern war
eö hier wieder sehr unruhig . An diesem Tag kamen
gefangene und verwundete Franzosen hier an, welche
bei Neublirg am 28 . und 29 . in Gefangenschaft fiele»
und am folgende » Tag zur Auswechslung weiter ge«
führt wurden , bis auf 8 stark Verwundete , welche
«m hiesigen Bürgcrspital blieben . In der Nacht vom
4 auf den 5. brach auch die Kaiserliche Hauptwer¬
bung von hier in das Bamberaische auf.

Offenburg , vom b Iul .
'
Der rechte Flügel des

von Kehl und Straßburg vorgerückten Französischen
Korps steht zu Ettenheim und Ettenmünster, von wo
Griffeln in Straßburg angekommen find. Der Mittel¬
punkt steht zu Gengenbach, und der linke Flüael an
brr Rench . Diese Truppe» fanden nirgends Wider»

stand . Die Bauern halten flch ruhig. Die Verbindungs.
link zwischen Offenburg und Freiburg , wo Gen.
Beauregard aus Altbreisach wieder eingerückt ist ,
wird ungesäumt hergestellt werden . Lahr , als Nassaui-
scher Ort , geniestgleich den am Niederrhein gelegene»
Naffauischen Ländern , der Neutralität .

Frankfurt , vom 7 I »I. Die Gefechte am zi Iul .
dauerten von 5 . Uhr Morgens bis 9. Uhr AbendS ,
und verursachten aufbeiden Seiten einen bedeutenden
Verlust , da sich die Franzosen und die Deutschen tap¬
fer betrugen . Die Franzosen und Polen , welche AbendS
gegen 8 - Uhr bei Rödelheim re . über die Nidda vor-
qedrungen waren , wurden am Abend spät von den
Deutschen , die inzwischen Verstärkung erhalten hatten,
über die Nidda wieder zun

'
ickgedrärigt. Die darauf

folgende Nacht aber zogen sich die Deutschen in aller
Stille über die Nidda und durch Frankfurt auch
über den Main zurück.

Gestern Vormittag bcsezten hierauf die Franzose »
alle Zugänge und Thore zu unsrer Stadl und ihre
Vorposten rückcen bis halbwegs gegen Hanau hinauf
vor. Ein Französischer Gen . kam in unsere Stadt her¬
ein , und unterhandelte mit unserer Regierung über
verschiedene Gegenstände .

Schreiben aus Mainz , vom 8 Iuly . Die
Franzosen müssen bcy ihrem Vsrdrmgen auf dem
rechten Rheinuftr einen sehr hartnäckigen Widerstand
gefunden haben , da thcils hierher, theils zu Wasser
nach Koblenz mehrere hundert Bleßirre gebracht wur¬
den . Zuverläßiges läßt sich indeßen noch nichts über
die bisherigen jenseits statt gehabten Angriffe meiden ,
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- i p so viel wird MMrtti vekAerr, daß das jenseits'K-rende Armeekorps Key weitem nicht so zahlreichftrur so » , wie man anfangs pexsich-' ree , sondern es so»
dies ans 8 bis «- 20V Köpfen bestehen . An der Nidda ,wo dK Deutschen einige Batterien hatten , soll esam hitzigsten zugegangen seyn , Dw beiden polnischenBataillone sollen sich rühmlichst ausgezeichnet , aberauch die Mainzer Truppen sich tapfer gewehrthaben. Gestern früh sollen die Vorposten der Fran-
zoftn bereits bey Bergen und gestern Nachmittagslcy Seligenstadt gestanden seyn . In Frankfurt sollein Aulohen ' von z Millionen Livres gemacht wordenfern. Ausser einigen deutschen, meistens MainzerBleßirten wurden vorgestern io Gefangene , worun-icr Z Jäger , L Mainzer Infanteristen und I SzeklerHusaren waren, hier eingebracht .

Frankreich .
Parts , vom 4 July.Der heutige Moniteur enihält ein weitläuftigeSSchreiben des Divisionsgeneral Dugua , der am iS.May mit Pässen von dem Grosvezier und dem Ril,rer Smith von Alexandrien in Egypten abgegangen war,und nach mancherley widrigen Schiksalcn und einer

sehr harten Behandlung » on Seiten des Kommodore
Trowbridge , Kommandanten der Malta blocktet hal¬tenden englischen Schistmacht , am igten Juny indem Meerbusen von Jouan angekommen ist.

Zu Anfang des Julius siarb i« Paris der berühmteGen. Darcyn Mitglied des Erhaltungssenat .In den Gefechten beiNeuburg und Rain vom 27.und - 8 . Jun . die ganz besonders mörderisch gewesen
seyn sollen , ist nach öffentlichen Nachrichtenauf franz. Seite auch der bekannte Latour L '

Auvergne ,welchen Buvnaparte vor kurzem zum ersten Grenadierder franz. Armeen ernannt hatte, geblieben . Die
Offiziere von Morcau 's Armer tragen sämtlich Trauer«
siöre um den Gen. Desaix .

Ein Zuruf des Generallieutnants Suchet vom 24.Juny aus Cornegliano bey Genua , an die Ligurier,gibt ihnen Nachricht von dem Waffenstillstand und
dessen Jnnha t, und sagt : Ich habe von denMber-
gencral Massena den Auftrag , französische Truppenin eure Mauren zu führen. Ich komme, mit dem
festen Vorsatz , Personen und Eigenthum, so wie den
Gottesdienst und dessen Dicmr zu schützen und alle
Privatrechte zu verhindern. — Ihr Einwohner der
Ttzäler von Fontana buoua , von Polccvera und von
Besagno, kehrt in den Schoos eurer Familien zurück.Besorgt eure Erndten . Legt die Waffen ab , die eureVäter nie gegen die Franzosen gewendet haben wür¬
den und bleibt hinfübro den Gesetzen gehorsam . Traut
den Schurken ohne Vaterland nicht, die eure Ruhe

gekört und euch im geführt haben Der Qserarne «rat verbricht euch Vergessenheit des Vergangenen re.Ganz Llgnrien wird m wenigen Tagen ft . v ftyü .Wißt biß zu schätzen und der grosmüthigen Nationzu verdanken . Der Friede ist nahe , der alle eureWunden heilen und die ehrcnwerthen Leiden , die ihrwährend der Blokade ausgestanden habt , vergessenmachen wird. Massena und seine Krieger haben dieEntbehrungen und die Leiben, die sie nur euch erdul¬deten, in ganz Europa, das darüber erstaunt ist , kundgemacht . Laßt euch nicht durch die Moasregeln derInsulaner rc . schrecken. Der Friede und dir Franzo .sen führen euch dev Uebcrssuß zurück. Die Ebenenvon Piemont und CiSalpinic « tragen gegenwärtig kost,bare Erndten , nur noch einige Tage Gedulr '.Briefe von Offizieren aus der Armee des GeneralMassena sagen, daß in Genua während der Belage,rung von 160,000 in der Stadt lebenden Menschenbeinahe 2000 durch die zo Tage lang dauernde Humgersnoth gestorben seycn . Massna habe bo Tage -
lang deynahe gar keine Munit on mehr gebabt. DieArmee habe in dieser Zeit r Fünfrheüe ihrer Trup¬pen und 2 Dritlheil« ihrer Offiziere verlvhrcn. Von3 Divisionsgeneralen sey einer an einer epidemische »Krankheit gestorben und einer verwundet worden , von6 Brtgadengencralen wurden 4 verwundet , von n .Generaladjutanten 8 , von zo Staaböcffizieren 21 ge-tödlet oder verwundet! oer General Soutt wurdeverwundet und gefangen . Die Belagerer sollen dop,pelt so viele Mannschaft verlohren haben , als die
Besatzung betrug rc.

Ueber mehrere der Schlacht vom igten Juny beyMarengv vorangehende Treffen und Gefechte ließtman itzt folgende Amtsberichte in dem Moniteur .Gefechte bey St . Cipriano. Der Uebergang vomPo gieng eben so glücklich von Srattcn , w e der vom
Testno . Am b. erschien der Vorn ab am Ufer dieses
Flusses , vorwärts von Belgioso, wo sie nur einzelne
Abtheilungen Kavallerie wahrnahm . Die arste Halb¬brigade und ein Theil der gottn unter Gen. Maine -ni wurden schleunig auf das rechte Ufer geworfen und
bey den Dämmen , die sich hinter St . Cipriano be¬
finden , ausgestellt. Diese 2te Stellung deck e de»
Uebergang der übrigen Truppen. Der Feind , durch
seine. Recognoscirungskorpsbenachrichtigt , eilte herbcy,mehrere raufend Mann von verschiedenen Korps stark .Sein Angriff war sehr heilig , cs wurde hatnäckig ge¬
kämpft, unsere Truppen kannten die Wichtigkeit ihrer
Stellung und trugen einen vollständige» Sieg davon.
Der Feind verlohr gegen 600 Mann an Todrcn und
Verwundeten, einige Munitionswagen und 200 Ge-
fangcne . Den 7ten wurden die übrigen Truppen des
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General LanritS auf einer fiiegenden Brücke über den
Fluß geschaft . . ^

Gefcchtt bey Bront . Am 8 " » Inny gab der
Odergeneral dem Gen . Watrin Befehl , Srradella
wegzuneßnien , wobey ein Gefecht entstand , in welchem
der Feind bis Bront zurückgemebcu wurde . Die
brave 28te Haibbrigade brachte ihm einen ansehnli¬
chen Verlust bey und machte 250 Gefangene . Der
B . Mancüne , Adjutant des Gen . Watrin , wurde ver¬
wundet , er hatte schon im Treffen an der '

Chiusella
eine Wunde erhalten .

Gefechte bey Piaecnza Zur nemlichcn Zeit gieng
der Gen . Murat mit einem Theil seiner Kavallerie
und der Division Boudet bey Piaeenza über den Po .
Da der Feind bey feiner Annäherung die Brücke ab¬
gebrochen hatte , so mußten viele Schwierigkeiten über -
wunden werden , die Truppen waren ungedultiz , sich
mit den Oestreichcrn auf dem rechten Ufer zu messen
und sie überstiegen schnell , alle Hindernisse . Sie be¬
kennten die Crtadelle , überfielen und umringten die
Verstärkung , welche dem Plaz zugeschickt würde . Wir
machten gegen 1200 . Gefangene . —

Während man nach den lezten Nachrichten aus
Londcn den Frieden für eine sichere Folge der stanz .
Siege in Italien ansah , schien in Frankreich selbst —
aber freilich noch , ehe man die nahe Rükkchr Busna -
partes wüste — einiger Zweifel , ob dieses erwünschte
Ziel sobald würde erreicht werden können , zu herrschen
und daher waren die Staatspapiere gegen den 28 .
Inn mehr im Fallen als im Lrttigcn .

Die häßliche Bildsäule der Freiheit auf demRevo -
lmivnspiaz , zu deren Füssen während des Schrcken -
reichS so viele Schlachopfer fielen , ist - en - 6 . ntederge «
rissen worden , an ihrer Stelle wlrbdie Nakionalsäule
errichtet werden , zu welcher der Mnister des Innern
den 14 Justus den ersten Stein legen soll.

Strasburg vom 8 Iuly . Seitdem der erste Kon¬
sul sich wieder zu Paris befindet , wo er mit ausseror¬
dentlichem Enthusiasmus empfangen worden ist , verbrei¬
tet sich basGcrücht von einer nahen ausserordentlichen
Zusammenberufung des gesezgebendcn Körpers , theils
um einigen wichtigen Vorschlägen zur Verbesserung
der innern Administration Gesetzeskraft zu geben , theils
aber auch , uw den ihrem Abschluß nahen Fricdenstraktat
der Konstitution gcmäs , zu ratifiziren . Man spricht
namentlich von Traktaten mit einigen temschen Fürsten
und Ständen und mit den nordamerikanischen Frei¬
staaten , und hoft , daß auch in Kurzem der Friede
mit Oestretch zu Stande kommen werde . Zu diesem
leztern sind alle Hoffnungen vorhanden , ob sich gleich
bis itzt noch nichts

'
gewisses über den Gang der Un¬

terhandlungen sagen läßt . Doch will man wissen , daß

Buonaparte vor seiner Abresse aus Italien einen
Kourier aus Wien erhalten hat , der wichtige Depeschen
überbracht haben soll, nach denen es unzweifelhaft
fty , - aß der Waffenstillstand in Italien fortdauert . Auch
erwanet man täglich die Nachricht von einem Waf¬
fenstillstand am Rhein . Hier soll bis itzt der Stein
des Anstosses Ulm seyn , dessen Uibergabe Ge « . Moreau
zur . Sicherheit verlangt . Gen Kray soll ihm erklärt
haben , daß er , was diesen Punkt betreffe , nichts für
sich thun könne , sondern die Antwort seines Hofes er¬
warten müsse . — Gen . Klein kommandirt noch auf
dem rechten Rheinufer vorwärts Kehl , wird sich aber ,
dem Vernehmen nach , nächstens « ach Main ; begeben ,
um bey St . Suzannes Korps rin Kommando z»
übernehmen . Ktcin 's Hauptquartier befindet sich seit
vorgestern in der Abley Schultern . Die unter seinem
Kommando stehenden Truppen sind in das Ktnztngcr
Thal eingcrükt , und haben nirgendwo Feinde ange¬
troffen . — Die Kommunikation zwischen seinem Trup¬
penkorps und dem des Gen . Beavregard im Breisgau
ist auf dem rechten Rheinufer hergestellt .

Straßburg , vom 10 Iult . In der Nacht vom
6 . auf den 7 . dieß gieng ein Kurier hierdurch nach
Paris , von welchem man sagt , er habe Depeschen
aus Wien , welche sich auf Unterhandlung beziehen ,
gebracht .

Bürger Böhm hat ein kriegerisches Singstük zu Eh¬
ren der Heldenthaken unscrs Buonaparte verfaßt , wel -
ches im hiesigen Dekadi - Tempel am iz . dieß Abends
um 6 . Uhr mit Pracht und groftr Beleuchtung aufge -
sührt werden soll, es kommen dazu 120 . Musiker , 24
Trommelschläger und zu den das Peloton - Feuer vor .
stellenden Maschinen , 24 . Soldaten . Der Text ist
teutsch .

Italien .
Turin , vom 28 Iuny . Der erste Konsul der

franz . Republick , Buonaparte , hat hier die nemiichen
politischen Anordnungen , wie zu Mailand , getroffen ,
und zu diesem Ende unterm 2z . z Bejchlüsse in Be¬
treff der Niedersetzung einer Konsulta von go Mit¬
gliedern , um die Organisation der piemontcsischcn
Regierung vorzubereiten , der Errichtung einer provt .
sorischen Regierung dieses Landes von 7 Mitgliedern
und endlich der Anstellung eines ausserordentlichen
sranz . Ministers dahier , erlassen . In Gemäßheil der
Befehle des erste » Konsuls hat gestern Gen . Berthier
die Mitglieder der Konjulta ernannt und dem Gen
Düpont , der provisorisch die Stelle eines ausseror¬
dentlichen sranz . Ministers hier bekleidet , so wie dem

'

Gen . Turreau . , Militär - Kommandanten von Pie¬
mont ., dk Vollziehung des diesfallsigen Beschlusses
aufgettagcn .
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Grosbrittanien .London , vom 29 Juny . Vorgestern wurde der

Prozeß des Jakob Hadfield , der unlängst im Theater« ach dem König geschossen hatte , geendigt . Sein
Vmheidiger Erskine suchte den Gefangnen vorzüglichdurch den Zustand seines Wahnsinns zu retten. Er
verpflichtete sich , zu beweisen , daß eine der crhaltnenWunden Hadsields ihm das Gehirn auf eine unheil-harcAtt so sehr angegriffen , daß er denAbenb vor jener
rcgaiigne» That gegen den König sein eignes Kindan der Mauer zerschmettern wollte und daß er durch
seine Reden und durch seine Aufführung immer soviele Liebe und Treue gegen den König bewiesen ha»
be . Die von Erükine mitgebrachren Zeugen bestätig ,len diese Behauptungen . Die Geschworncn fällten
hierauf das Unheil : » Nicht schuldig ! da es uns
scheint , er sey , als er die Thar begieng , m einem
Zustand von Wahnsinn gewesen «

Ein Pariser Blatt hatte die Bemerkung gemacht ,es könnte sich gar wohl der Fall ereignen , daß die
Kanonen vom Tower am ncnmchen Tag zu London
die Ucdergade von Genua feierten , an welchem die
Begebenheiten, welche Genua den Franzosen wieder ,
geben , durch die Kanonen der Tuillerien zu Parts
gefeiert würden. D :ß ist indessen nicht etngctroffen .
Am 2Z . und 24 . Juny hatten sich in London bereits
vorläufige telegraphische Berichte verbreitet , weiche
über d«e vom 14 . dis zum 16 . in Julien borge,
falluea Begebenheiten von Paris nach Calais gesandtworden waren und als am 25. der Schiffskapitatti ,
welcher die Anzeige des Lords Ketth über die lieber ,
gäbe von Genua nach London brachte , bey der Ab.
mrral -lät angekvmmen war , wurden deshalb keine
Feierlichkeiten angcstellt . Hingegen kamen jene Nach»
richten am 24 . sogar in den Parlamentsverhandlun¬
gen vor. Hr . Tierney fragte den Minister , ob er
unter den gegenwärtigen Umständen den Gegenstand
der Silbsidrcn an fremde Machte, nicht fallen zu lassen
gedächte. Hr . Pitt erwieöerrc , er könne hierauf keine
völlig kategorische Antwort geben , im Allgemeinen
aber könne er sagen , daß er keine Uriache habe, jenen
Gegenstand nicht bald wieder vorzubringen , er wisse
nicht , daß irgend ein Alliirrcr in seinen Anstrerigun .
gen in der grmrinschasttichcn Sache nachzulaffen Wil-
tens sey. Hr . Zekyll , Hr . Tlerncy und Hr . Sherr ,
dan erklärten vorläufig , baß sie , im Fall die Subsi -
dren wieder verkommen sollten , eine Zusammenberu»
fnng des ganzen Hauses nöihrg hielten und Hr . She »
rrdan verkündigte , daß er förmlich darauf antragen
würde. Der Minißer äußerte , daß es etwas vorei -
kg wäre , die nm eben verbreiteten Gerüchte , welche
dleS -uf telegraphischen Anzeige» aus Paris beruh ,

ten , für ausgemachte Wahrheit zu halten , er wölke
sie zwar nicht geradezu für falsch erklären , er könne
sie aber noch nicht als authentisch betrachten .Seit diesem Tag aber bis zum 27 . schienen andre
Umstände eingerrcte » zu ftyn ; nach den LondnerBlättern vom 27. sollte das Ministerium in die Zu«
sammenbcrufung des ganzen Hauses , auf welche die
Opposition drang , eingewilltgt haben , ohngeachtct
noch am 24. der Minister diese Maaöregel für über«
flüssig erklärt hatte und man glaubte , daß bcy der
feierlichen Debatte , welche in Verfolg derselben Statt
haben sollte , weniger von Subsidien als von Frieden
die Rede ftyn würde . Schon sagte der Louner äsTonäre « in seinem ftlsamen Ton : » Die Vorsehunghält tn diesem Augenblick den Nationen eine grosseZüchtigung bereit : Den Frieden. Der Frieden wird
uns verderben , aber er ist unvermeidlich . Der Frie¬den wird Europa auflösen , aber es muß Frieden ge»macht werden re . « — DiS alles schien indlssen eben
so sehr mit Depeschen aus Wien , welche am ein»
gelaufen waren , und zu ausserordentlichen Berath .
schlagungen des Ministeriums Anlaß gegeben hatten ,als mit den ftanz. Nachrichten aus Italien in Zu«
sammenhang zu stehen. So viel von jenen verlaut«,
te , hatte eö den Anschein , daß die Reise des Hr .
Wickham nach Wien den Erfolg , einen Definitiv»
Traktat mit dem Wiener Hof zu Stand zu bringen,nicht gehabt hatte.' Dir Umstände schienen einer Schrift , in welcher
Sir Francois Divernois abermals sein Steckenpferd,die Finanzen , reitet , um den Vertilgungskrieg anzu »
preisen , nicht die beste Aufnahme zu verschaffen.
Diese neue Schrift heißt : » Von den Ursachen ,
welche die Usurpation des Gen. Buonaparte veranlaßt
haben , und seinen Sturz vordereiren . Selbst der
neuste Courier äe Tonäres spielt mit einigem Spott
auf dieselbe an und fragt , ob man denn nicht schon
Erfahrung genug hätte , daß das Eisen es sehr wohl
mit dem Gmd aufnehmen könnte ?

Vermischte Nachrichten .
Auf der Spitze des St . Bernhardsbrrg befindet

sich rin Kloster ; die 8 Mönche desselben vertheilren
an die stanz. Truppe» allen ihren Weinvorrath und
wurde » dafür von Buonaparte mit 50,000 Liv. be»
schenkt . Jeder Soldat erhielt eine halbe Bouteike.

Der Aufstand , welchen die Engländer in Korsika
durch korsische Emigranten anzrtteln wollten , ist nicht
gelungen . Die Unruhestifter wurde» niedergemacht .

Der Kaiser Paul hat seinen ersten Sohn und
Thronfolger Zeffarewitsch Alexander zu seinem erste»
Mitgehülfen erklärt.
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